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• Neue Runde der PIAAC-Studie (Herbst 2019)

• ICILS-Studie zur Computerkompetenz von Jugendlichen 
(Herbst 2019)

• LEO 2018: digitale Praktiken und Grundkompetenzen

• LEO 2018: finanzbezogene Praktiken und 
Grundkompetenzen

• Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken

Agenda
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OECD (2019), Skills Matter: Additional 
Results from the Survey of Adult Skills, 
OECD Skills Studies, OECD
Publishing, Paris, 
https://doi.org/10.1787/1f029d8f-en.
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PIAAC 2019
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Eigene Darstellung nach: OECD (2019), Skills Matter: Additional Results from the Survey of Adult Skills, OECD Skills Studies, OECD
Publishing, Paris, https://doi.org/10.1787/1f029d8f-en.
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• PIAAC-Studie: IKT-Kompetenz in Deutschland ist eher 
als gering anzusehen. 
(Wicht, Lechner, Rammstedt 2018; Desjardins und Ederer 2015).

• „Es ist somit davon auszugehen, dass insbesondere 
erwachsene Personen mit geringer Lese- und 
Schreibkompetenz auch weniger Computererfahrung 
und somit eine geringe Medienkompetenz besitzen.“ 
(Wolf & Koppel 2017, S. 4)

DIGITALE UMWELT FÜR ALLE?
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Computer- und informationsbezogene 
Kompetenzen von Schülerinnen und 
Schülern im internationalen Vergleich

ICILS 2018
International Computer and 
Information Literacy Study 
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9Key findings from the International Computer and Information Literacy Study (ICILS) 2018.
www.iea.nl/sites/default/files/2019-11/ICILS 2018 infographics final release 05 11 19.pdf
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Digital Natives sind keine digitalen Experten:
Junge Menschen entwickeln nicht allein dadurch 

anspruchsvolle digitale Fähigkeiten, 
dass sie mit digitalen Geräten aufwachsen.
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Es existiert eine digitale Spaltung in Bezug 
auf den sozioökonomischen Status, den Zugang zu 

digitalen Geräten im Haushalt und die 
zeitliche Erfahrung im Umgang mit digitalen Geräten.
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LEO-Studie 2018
Alltagspraktiken und Grundkompetenzen von Erwachsenen 
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Repräsentative 
Haushaltsbefragung

N = 7.192

Deutsch sprechende 
Erwachsene in 

Privathaushalten
(18-64 Jahre)

Lese- und Schreib-
Assessment

Fragen zu 
schriftbezogenen 
Alltagspraktiken
(u.a. digital und 

finanziell)

Resultat: 6,2 Millionen 
gering literalisierte 

Erwachsene 

Fragen zu 
selbstberichteten 

Kompetenzen
(u.a. digital und 

finanziell)
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Zugang zum Internet über internetfähige Geräte

13Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
Basis: Deutsch sprechende Erwachsene (18-64 Jahre), (n=7.192).
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Kommunikation und Informationssuche

14Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
Basis: Deutsch sprechende Erwachsene (18-64 Jahre), (n=7.192).
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26%

Anwendung digitaler Praktiken
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26% der Erwachsenen benötigen zumindest gelegentlich 
Unterstützung bei der Nutzung des Internets.

31%

31% der Erwachsenen 
betreiben niemals Onlinebanking.

57%

57% der Erwachsenen, 
die Busse und Bahnen 
nutzen, kaufen niemals
Fahrkarten online oder 
mit einer App.

Prozentangaben gerundet
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Kritisch-hinterfragende digitale Kompetenzen

17Quelle: Universität Hamburg, LEO 2018 – Leben mit geringer Literalität
Basis: Deutsch sprechende Erwachsene (18-64 Jahre), (n=7.192).
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Glaubwürdigkeit von Nachrichten im Internet 
zu beurteilen, ist (eher) schwierig

Klaus Buddeberg | Universität Hamburg 18
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„Digitale 
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Sinne 
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Kompetenzdomänen 
Finanzieller Grundbildung

Wissen Lesen Schreiben Rechnen

1. Einnahmen Haushaltseinkommen

2. Geld und Zahlungsverkehr Modalitäten (Risiken) von Onlinebanking 
Steuererklärung

3. Ausgaben und Kaufen Telefonanbieter auswählen 
Informationen einholen

4. Haushalten (Ausgaben vorausplanen)

5. Geld leihen und Schulden Risiken von Ratenzahlung

6. Vorsorge und Versicherungen Altersvorsorge auswählen

20

Eigene Darstellung angelehnt an Mania & Tröster, 2015a, S. 52

Klaus Buddeberg | Universität Hamburg
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Domäne 1: Haushaltseinkommen
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Relevanz 
finanzieller 

Grundbildung
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Domäne 2: Geld-, Zahlungsverkehr – Onlinebanking
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Praxis der 
Filialschließungen 

verstärkt 
Bildungsbedarfe
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Domäne 2: Geld-, Zahlungsverkehr – Steuererklärung
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Domäne 3: Ausgaben und Kaufen
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Online 
Preisvergleiche 

sind keine 
universelle Praxis.
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Domäne 4: Haushalten
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24,1%

16,4%

31,6%

32,5%

34,8%
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68,4%
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67,1%

alle Erwachsene

55-64-Jährige
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arbeitslos

geringe Lese- und Schreibkompetenz

machen keine schriftlichen Aufzeichnungen über Einnahmen aus Ausgaben

sind (eher) häufig von Ausgaben überrascht, die in einem Quartal zusammenkommen

Führen von 
Haushaltsbüchern ist 

eine wenig 
gebräuchliche Praxis.
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Domäne 5: Geld Leihen und Schulden
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19,9%

19,6%

34,2%

33,7%

39,8%

alle Erwachsene

55-64-Jährige

kein oder niedriger Schulabschluss

arbeitslos

geringe Lese- und Schreibkompetenz

Anteil der Personen, für die es (eher) schwierig ist, die Risiken von Ratenkäufen 
einzuschätzen

Einschätzung von 
Risiken ist gerade bei 

besonders vulnerablen 
Gruppen ein Problem.
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Domäne 6: Vorsorge und Versicherungen
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Anteil der Personen, die sich gar nicht oder nur mit großen Schwierigkeiten zutrauen, 
eine passende Altersvorsorge auszuwählen

Universeller 
Bildungsbedarf 
unabhängig von 

Subgruppen
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• LEO 2010 als Literalitätsstudie: 
Bildungsbedarfe bezogen auf gering literalisierte 
Erwachsene

• LEO 2018 als Studie zu Teilhabe und Bildungsbedarfen: 
Bildungsbedarfe bezogen auf diverse 
Bevölkerungsgruppen

Klaus Buddeberg | Universität Hamburg 28

Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken
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Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (Hrsg.) 2019: 
Curriculum Finanzielle Grundbildung, Bonn: DIE, S. 40.
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• Digitalisierung kann bei entsprechender Kompetenz 
finanzielle Belange einfacher aber auch schwieriger
machen.

• Stellensuche, Stellenbewerbung, digitale Aspekte am 
Arbeitsplatz (Böving et al. 2019)

• Kritischer Umgang mit digitaler Technologie: 
Unterscheidung zwischen Information und Werbung 
(Kröger & Meister 2016)

Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken
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• Finanzielle/wirtschaftliche Vulnerabilität unterstreicht 
die Bedeutung finanzieller Grundbildung.

• „Universelle“ Bildungsbedarfe bei Steuererklärungen 
und Altersvorsorge 

• Nutzung von Onlinebanking ist gruppenspezifisch.

• Gruppenspezifisch geringe Kompetenz im kritischen 
Umgang mit Risiken des Onlinebankings

Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken
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• Finanzielle Grundbildung benötigt nicht den engen 
Fokus auf geringe Literalität.

• Ausgearbeitetes Kompetenzmodell (CurVe), Curricula, 
Trainingskonzepte und Lehrmaterialien (CurVe II) 
ermöglichen in der Nationalen Dekade den Blick über 
Alphabetisierung hinaus.

Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit

klaus.buddeberg@uni-hamburg.de

https://leo.blogs.uni-hamburg.de/
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